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· Herztätigkeit = rhythmische Aufeinanderfolge von Herzmuskelkontraktion (= Systole) und Herzmuskelerschlaffung (= Diastole)!
· Kammersystole  ← Vorhofdiastole 
 -
 Kammerdiastole  ← Vorhofsystole
·  Anspannungs- und Austreibungszeit

a) 
Anspannungszeit:  
Erregungsausbreitung in der Herzkammer und (isometrische/ 



isovolumetrische) Kontraktion

schnelle Erhöhung des Kammerdruckes bis zur Höhe des diastolischen Druckes, der in den abführenden großen Arterien herrscht


Öffnung der Taschenklappen (Aorta- und Pulmonalklappe), wenn der Druck in der Kammer den Druck in der Aorta bzw. Lungenarterie übersteigt

      

     
b)  Austreibungszeit:  
Blutauswurf in die Aorta (li.) bzw. Lungenarterie (re.)

→ Kammervolumen Untrainierter ca. 130ml; Schlagvolumen ca. 70ml; Restvolumen      ca. 60ml, das in der Kammer bleibt

·   Erschlaffungszeit und Füllungszeit

a) Erschlaffungszeit: 
alle Klappen sind geschlossen (durch geringen Blutrückstrom 


aus Aorta bzw. Lungenarterie)

 
rascher Druckabfall in der Kammer wegen der Entspannung der Kammermuskulatur


Öffnung der Segelklappen zwischen Vorhof und Kammern, sobald Kammerdruck unter den Vorhofdruck fällt

b) Füllungszeit: 
Einströmen des Blutes von den Vorhöfen in die Kammern

→ zunächst passiv entsprechend dem Druckgefälle des Blutes, Saugeffekt während       der Entspannung nach der max. Kontraktion, dann aktiv durch ein kurze 

     Kontraktion des Vorhofes




                 = Anzahl der Herzschläge pro Minute = Puls
· ca. 60-80 Schläge beim Untrainierten

· bei körperlichen Belastungen Ansteigen der Herzfrequenz um das Dreifache (beim Un​trainierten): Werte über 200 Schläge pro Minute

· Kinder und Jugendliche höhere Herzfrequenz (in Ruhe + bei Belastung), da kleineres Herz und kürzere Herzmuskelfasern (Schläge bis 240 pro Minute möglich)
· Einflussfaktoren: 
Lebensalter, Körpertemperatur, körperliche Belastung, emotionaler 

Zustand, Tag-Nacht-Rhythmus, Trainingszustand

· Durch die Variation seiner Frequenz kann das Herz das Herzzeitvolumen unter energe​tisch optimalen Bedingungen fördern

   = die Menge Blut, die bei jeder Kontraktion aus der Herzkammer in die Blutbahn           
ausgeworfen wird

· in Ruhe ca. 70ml, bei Belastung erhöht (abhängig von der Größe des Herzens)

  = pro Zeiteinheit (pro Minute) geförderte Blutmenge = Herzfrequenz x Schlagvolumen            = Begrenzungsfaktor körperlicher Leistungsfähigkeit
· in Ruhe etwa 5 Liter, bei Belastung ca. 4-facher Wert beim Untrainierten
· Vergrößerung des HMV bei körperlicher Belastung v.a. durch: 
· Steigerung der Herzfrequenz beim Untrainierten, 

· Zunahme des Schlagvolumens beim Trainierten (energetisch günstiger, da geringerer Sauerstoffverbrauch)




= Druck-, Volumen-, und Beschleunigungsarbeit

Herzmechanik





(1) Kammersystole:





(2) Kammerdiastole:





Herzfunktionswerte





Herzfrequenz:





Schlagvolumen:





Herzminutenvolumen:





Herzleistung:








